
 

 

Marokko: Jobs in der Sanitärversorgung 

Aus- und Fortbildungen, neue Produkte und Dienstleistungen schaffen Jobs im 

Abwassermanagement. Zudem verbessert sich die Beschäftigungsqualität.  

 

Herausforderung 

Das Leben vieler Menschen in den ländlichen Regionen Marok-

kos ist von Armut geprägt. Das Einkommen aus der häufig 

informellen Beschäftigung in der Landwirtschaft reicht meist 

kaum zum Leben. Zudem ist die Sicherheit der Arbeitsplätze 

gering. Besonders betroffen sind Jugendliche: Ende des Jahres 

2013 war etwa ein Fünftel von ihnen arbeitslos. Verstärkt wird 

dies durch eine fehlende berufliche Qualifizierung. Die Anal-

phabetenrate ist mit etwa 72 Prozent besonders unter Frauen 

sehr hoch. Ein Grund hierfür ist, dass viele Frauen bereits seit 

ihrer Kindheit auf dem Feld oder im Haushalt als unbezahlte 

Arbeitskräfte arbeiten. Darüber hinaus fehlt zumeist eine mo-

derne Infrastruktur. So sind schätzungsweise unter zehn Pro-

zent der ländlichen Bevölkerung an ein Abwassersystem ange-

schlossen. Weniger als drei Prozent der Abwässer werden hin-

reichend gereinigt oder behandelt. In kleineren Dörfern fehlen 

sanitäre Anlagen in den Haushalten und in öffentlichen Einrich-

tungen oftmals völlig. Dies wirkt sich zum Beispiel negativ auf 

den Schulbesuch von Mädchen aus, für die fehlende Schultoi-

letten ein Grund für den Abbruch der Schulbesuche sind. Auf-

grund der schlechten Lebensbedingungen wandern immer 

mehr junge Menschen in die urbanen Zentren ab, um dort unter 

teils prekären Verhältnissen ihr Überleben zu sichern.  

Lösungsansatz  

Das von der GIZ im Auftrag des BMZ durchgeführte Projekt soll 

die Beschäftigung im Bereich Abwassermanagement und Sani-

tärversorgung im ländlichen Raum fördern. Hierzu werden 

Angebot und Nachfrage nach Dienstleistungen und Produkten 

des ökologischen Abwassermanagements und der Sanitärver-

sorgung gestärkt. Um das zu erreichen, setzt das Vorhaben an 

verschiedenen Stellen an: Es verbessert die berufliche Qualifi-

zierung von Arbeitslosen sowie Jugendlichen, Handwer-

ker/innen, Techniker/innen und Ingenieur/innen durch Aus- 

und Fortbildungen im Abwasser- und Sanitärbereich. Demonst-

rationszentren in Projektdörfern und Fortbildungsinstitutionen 

präsentieren Konzepte des ökologischen Abwassermanage-

ments und der Sanitärversorgung. Gleichzeitig gewährleisten sie 

dort die Abwasserreinigung und -verwertung. Zu den dabei 

verwendeten Technologien zählen unter anderem Trenntoilet-

ten und kleine anaerobe Kläranlagen zur Produktion und Nut-

zung von Biogas. 

Darüber hinaus wird die Arbeitsvermittlung verbessert, um 

qualifizierte Arbeitssuchende in Kontakt mit möglichen Arbeit-

gebern zu bringen. So werden zum Beispiel mittels Jobmessen 
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KONTAKTPERSON 

Sara Derouich (Dritte v.r.) bei einer Sensibilisie-
rungsmaßnahme zur Verwertung von Abwas-

serprodukten in der Landwirtschaft. 
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und Praktika Arbeitssuchende durch die staatliche Arbeitsver-

mittlungsagentur sowie beteiligte Berufsschulen an Firmen 

vermittelt. Zudem unterstützt das Projekt Gründungen von 

Kleinst- und Kleinunternehmen.  

Bestehende Unternehmen begleitet das Vorhaben bei der Ent-

wicklung und Vermarktung von neuen Dienstleistungen und 

Produkten. So kann sich ein Markt des ländlichen Abwasserma-

nagements und der Sanitärversorgung entwickeln. Hierzu gehö-

ren unter anderem Planung, Bau, Betrieb und Wartung von 

Kleinanlagen zur Abwasserreinigung, Trenntoiletten, Biogasan-

lagen sowie Pflanzenkläranlagen. Durch Sensibilisierung und 

Aufklärung der ländlichen Bevölkerung steigt die Nachfrage 

nach diesen Produkten und Dienstleistungen. 

Wirkungen in Zahlen… 

Seit dem Start des Projektes im Juli 2015 besuchten mehr als 

500 Fachkräfte, Jugendliche und Arbeitssuchende einen Fort-

bildungskurs im Bereich der ländlichen Sanitärversorgung. 116 

Personen fanden im Nachgang eine Beschäftigung, darunter 15 

Frauen und 47 Jugendliche. Insgesamt strebt das Projekt an, 

während seiner Laufzeit durch die nationalen Partnerorganisati-

onen mindestens 3000 Arbeitssuchende neu in Beschäftigung 

zu bringen, davon die Hälfte Jugendliche und mindestens zehn 

Prozent Frauen. Darüber hinaus wird das Projekt gemeinsam 

mit lokalen Unternehmen bei mindestens 250 Personen die 

Beschäftigungsqualität verbessern – etwa hinsichtlich Dauer, 

vertraglicher Gestaltung, den allgemeinen Arbeitsbedingungen 

oder der Vergütung. Zudem sollen mindestens 50 Existenz-

gründungen durch das Projekt unterstützt werden. Dadurch 

werden weitere Arbeitsplätze entstehen. 

…und Gesichtern 

Sara Derouich war Teilnehmerin an mehreren Fortbildungs-

maßnahmen zu den Themen Abwassermanagement und Ver-

wertung von gereinigtem Abwasser in der Landwirtschaft. Wäh-

rend eines von der GIZ vermittelten Praktikums beim Wasser-

ministerium hat sie ein Handbuch zur Verwertung und Ver-

marktung von Produkten, die bei der lokalen Abwasserbehand-

lung entstehen, mit entwickelt. Mit dieser Erfahrung hat sich 

Sara als Beraterin im ländlichen Abwassermanagement selbst-

ständig gemacht. Heute berät sie unter anderem Bauern dabei, 

wie sie Abwässer sinnvoll in der Landwirtschaft einsetzen kön-

nen. „Das 

Praktikum hat 

mir die metho-

dischen, fachli-

chen und prak-

tischen Kom-

petenzen ver-

mittelt, die ich 

als Beraterin 

benötige“, 

berichtet Sara. 

Das Vorhaben ist Teil der Sonderinitiative des BMZ 

zur Stabilisierung und Entwicklung in Nordafrika und 

Nahost. Mit den Projekten der Sonderinitiative trägt 

das Ministerium dazu bei, wirtschaftliche und soziale 

Perspektiven für die Menschen in der Region zu 

schaffen. In diesem Rahmen stehen für Vorhaben der 

Entwicklungszusammenarbeit in den Jahren 2014 bis 

2021 bisher mehr als 300 Millionen Euro zusätzlich 

zur Verfügung. Im Fokus stehen dabei die Themen-

bereiche Jugend- und Beschäftigungsförderung, wirt-

schaftliche Stabilisierung, Demokratisierung sowie 

die Stabilisierung von Nachbarländern in Krisensitua-

tionen. 
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